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Intensive Erntezeit geht zu Ende
Auf demRütihof beginnt derHerbst – damit verbunden ruft als Abwechslung auch dieHESO.

LuciliaMendes vonDäniken

Dreiviertel der Serie auf dem
Rütihof in Nennigkofen sind
vorbei. Während die Erntezeit
langsam ihren Höhepunkt er-
reicht hat, ist auch Zeit für eine
erste Bilanz: «Wettertechnisch
war 2024 das anspruchsvollste
Jahr seit langem», sind sich die
beiden Betreiber Markus Fur-
rer und Patrick Schluep einig.

Während wir im Frühling
und Frühsommer über zu viel
Nässe und dann im Sommer
über Hitze geredet haben, ha-
ben wir uns beim September-
Gespräch auf dem Gartensitz-
platz in warme Jacken einge-
packt. Zudem regnet es in
Strömen. «Nach der nun doch
sehr sommerlich-heissen Zeit
im Juli und August können wir
den Regen wieder gut brau-
chen», so Furrer.

Drei Wochen fehlen

DieKartoffelernte ist so gutwie
abgeschlossen. «Je nach Sorte
hatten wir einen sehr schlech-
ten bis zu einem sehr guten Er-
trag. Aber die Feuchtigkeit im
Frühsommer hat sich schon
niedergeschlagen», so Patrick
Schluep und er ergänzt: «Die-
sen Sommer haben uns für eine
gute Knollengrösse rund drei
Wochen Schönwetterperiode
gefehlt.» Trotzdem sieht man
auch die positiven Seiten: «Die
Krautfäule hat sich zum Glück
nicht bis in die Knolle übertra-
gen», erzählt Markus Furrer.

Dem Mais geht es in den
kommenden Tagen an den
Kragen: «Wir sind mitten in
der Erntezeit. Die Kartoffel-
felder sind abgeräumt, nun
sind die Maisfelder dran. Auf
dem Feld werden die Pflanzen
mit einerMaishäckslermaschi-
ne in einen Erntewagen ge-

häckselt und dann auf denHof
geführt, wo sie zu Siloballen ge-
presst werden.» Futtermais ist
das ganze Jahr über eine wert-
volleNahrung für das Vieh. «In
diesem Jahr ging der Vorrat
perfekt auf. Wir haben aktuell
noch fünfzehn Ballen – und
dann sind wir froh um den
heurigen Nachschub», so
Schluep.

Die HESO steht an

Etwas Abwechslung ist im
September für Patrick Schluep

angesagt: Er ist an der HESO
im Schanzengraben als Bau-
chef für den Bereich der Bio-
Bauern in der sowie rund um
die Halle 10 zuständig. «Ich
kümmere mich vor allem dar-
um, dass der Auf- und Abbau
reibungslos verläuft. Während
derHESO selber bin ich nur im
Einsatz, wenn es irgendwelche
Aus- oder Notfälle gibt», er-
zählt er.

Der Rütihof ist zudemauch
mit demAronia-Eistee imRes-
taurant der Bio-Bauern vertre-
ten. Agnese Schluep ist nun in-

tensivmit der Verarbeitung der
geernteten Beeren beschäftigt:
«Die Ernte war hervorragend,
Essigfliegen haben wir keine
gefunden und auch derÖchsle-
grad war sehr gut. Die Beeren
wurden abgeholt, was übrig
blieb für unswurde tiefgekühlt
und kann nun nach und nach
verwertet werden. Auch in der
Küche ist gerade sehr viel los»,
erzählt die Bäuerin, die dank-
bar ist, dass sie in solchen Zei-
ten auf dieUnterstützung einer
Freundin aus Lettland zählen
kann.

An denWinter denken

Ansonsten geht es nun langsam
in die Vorbereitungen für den
Winter.Nicht nur indemGeern-
tetes verarbeitet undgenugFut-
ter fürdasViehvorbereitetwird,
sondern auch, indemdieFelder
für denkommendenFrühling in
Schwung gebracht werden:
«Wir sind daran, Gras als Zwi-
schenfutter für dieRinder anzu-
säen», erklärt Patrick Schluep.
Dieses wird auf den Feldern
zwischen zwei Kulturen ange-
baut. Einigeder Felder erhalten

zudem eine Gründüngung, da-
bei handelt es sich um die Aus-
saat vonPflanzen,welchedurch
ihreWurzeln einerseits die Bö-
den auflockern und anderer-
seits Nahrung für die Boden-
lebewesen ist. Dadurch fördert
sie auch denHumusaufbau des
Bodens.

AbOktoberwird es dann et-
was ruhiger aufdemRütihof, so-
dass auch wieder ein paar Fe-
rientagedrinliegen:«Aber lang-
weiligwirdunsdefinitiv auch im
Herbst nie», sind sich Furrer
und Schluep einig.

Eine Oldtimer-Spritztour durch den Bucheggberg
Die Squadra Topolino Bernwar amSonntag in der Region zuGast. Zu neunt ging es durch die hügelige Landschaft.

RahelMeier

Topolino-Fahrer nehmenes ge-
mütlich. Die Mitglieder der
Squadra Topolino Bern fahren
am liebsten auf Nebenstrassen
undnichtmehrals 200Kilome-
ter pro Tag. Nur wenn es nicht
anders geht, befahren sie auch
maldieAutobahn.RolfWiggen-
hauser plant jeweils dieTouren:
«Wir fahren in aller Regel zwei
bisdreiMal pro Jahrgemeinsam
aus.» Einmal nehme man zu-
dem in aller Regel an einem
internationalen Topolino-Tref-
fen teil. Dieses Jahr fand es in
Ungarn statt.

DieTopolino-Gemeinschaft
sei relativ klein, soWiggenhau-
ser. Tatsächlich wurden auch
nur rund 500000 Fahrzeuge
dieses Typs gebaut. Der erste
Kleinwagen rollte 1936ausdem
Fiat-Werk,der letzte 1955.Topo-
lino heisst übersetzt «kleine
Maus»unddasAutowirdgerne
auch als Pendant zum deut-
schenVW-Käfer betrachtet.

Es istnurgerade3,20Meter lang,
1,30Meter breit und 1,40Meter
hoch. Neben der unverkennba-
ren Form haben viele der Autos
zudem ein Faltdach und zusätz-
licheineSonnenstore.Wieesbei
Oldtimernso ist,habendieFahr-
zeuge manchmal auch ihre Ma-
cken. So ist es schon passiert,
dasseinTopolinowährendeiner
Ausfahrt plötzlich eine Panne

hatte und die Fahrzeuge unver-
mitteltHaltmachenmussten.

Sich gegenseitig bei Restau-
rationen und Reparaturen zu
unterstützen, ist deshalb neben
dem geselligen Beisammensein
einweitererPunkt,wiesodieTo-
polino-Fahrer sich regelmässig
treffen und austauschen. Ihnen
ist zudemauchwichtig, dass die
alten Autos nicht vergessen ge-

hen und als Kulturgut erhalten
bleiben.

Zwischenhalt inder
Verenaschlucht
Die sonntäglicheTour führtedie
Topolino-TruppevonZollikofen
ausüberMünchenbuchseenach
Deisswil, Zuzwil, Etzelkofen,
Mülchi, Limpach und Brittern.
Dort zeigte der Bucheggberg

dann zum ersten Mal, woher
seinName kommt. Auchwenn,
wie Wiggenhauser lachend
meint, dieBergeeherHügel sei-
en. Aber von Brittern bis Aetig-
kofen ging es doch mit einigen
Kurven zackig bergauf.

Dann führte die Tourweiter
nach Mühledorf und Lüterko-
fen. Dort ging es erneut hügel-
aufwärts und dann hinunter

nachNennigkofenundviaLüss-
lingen und Solothurn nach Rüt-
tenen und zur Verenaschlucht.
Dort wurde eine Kaffeepause
eingelegt. «Die Sitze in den To-
polino sind nicht allzu gut», so
Wiggenhausen.DieVerenasch-
lucht war deshalb eine gute
Möglichkeit, um sich etwas die
Beine zu vertreten.

Danach nahmen die Fahre-
rinnen und Fahrer die Strecke
über Langendorf, Oberdorf,
Lommiswil, Selzach, Bettlach,
Grenchen,Lengnauunddiealte
Holzbrücke insStädtchenBüren
anderAareunter ihreRäder.Via
Oberwil, Gossliwil, Bibern und
Hessigkofengingesdannerneut
nachMühledorf und zumZmit-
tag in den Gasthof Kreuz. Dort
wurdendieFahrzeugeperfekt in
Reih und Glied parkiert und
dientenmehrfachals Fotosujet.
AmspäterenNachmittagginges
dann zurück nach Bern. Glück-
licherweise ohne jeglichenZwi-
schenfall,wieWiggenhauserab-
schliessend erklärte.

Die Fahrzeughalter und ihre neun Topolino waren zu Besuch im
Kanton Solothurn. Bilder: Patrick Lüthy

Auf dem Rütihof wird im September der Mais geschnitten und siliert. Bild: Patrick Lüthy

Neben ihrer unverkennbaren Form haben viele der Autos auch ein
Faltdacht.

Serie: Ein Jahr
auf dem Rütihof

DerRütihof inLüsslingen-Nennig-
kofen ist ein Biobetrieb, der in
einerPersonengemeinschaft ge-
führt wird. Patrick Schluep sowie
seineFrauAgneseund ihreKinder
lebenaufdemHof. IhrGeschäfts-
partner Markus Furrer wohnt mit
seiner Familie in Lüsslingen.
Unterstützt werden die Betreiber
vomeritreischenHilfsarbeiter Fis-
sehaje Abraha. Nebst Ackerbau
und Viehwirtschaft sind vor allem
die Aroniabeeren eine Spezialität
des Rütihofes. Für unsere Serie
«12Monate, 12Geschichten»dür-
fen wir den Hof ein Jahr lang be-
gleiten – und erhalten so einen
Einblick in den Alltag eines Land-
wirtschaftsbetriebes. (lmb)

12Monate,
12Geschichten


